
elge Be1l der V ieden
Die Dekanessen un Koadjutorinnen der Reichsabtei

Herford ın der Neuzeiıt

Die Liste der Abtissinnen der Reichsabtei Herford ist se1t langem be-
annt War xibt In der Zeıit des en Mittelalter: och Unsicherhe!i-
ten, zumal unls für die ersten Jahrhunderte 11Ur die „Vornamen” der L)Da-
INeEN, nicht aber auch die ihrer wirklichen oder fiktiven Geschlechter
überliefert sind. Seit dem Ausgang des Jahrhunderts jedoch en
WIT eıinen geNAUECN Überblick ber die Frauen, die der Spitze des Stif-
tes standen.! UÜber die nhaberinnen der anderen Prälaturen sind WIT
nicht gut unterrichtet. Normalerweise gab In Kanonessenstiften
ach der Abtissin die Pröpstin, die Dekanesse (Dechan  / die Küsterin
oder Thesaurarin, die Kellnerin un! die Scholasterin. Pröpstinnen sind 1n
der Reichsabhtei LLUT bis Z.UT Mitte des 15 Jahrhunderts bekannt.2 1iıne
Kellnerin un:! eiIne Scholasterin hat ıIn Herford In der euzeit nicht
gegeben. en ein1ıgen wenigen Hinweisen auf die Küsterinnen sSind
die Dekanessen 1n verdienstvoller Welse zusammengestellt.* Diese Liste
ist aber och ergänzungsbedürftig, besonders da S1e selbst keine ach-
welse nthält Diese wurden für das 18 Jahrhundert 1n anderem s
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sammenhang gegeben. Entsprechendes ilt auch für die Koadjutorinnen
der Abtissinnen. Im Folgenden wird versucht, die Liste der Dekanessen
un Koadjutorinnen für die euzeit vervollständigen un: die Anga-
ben belegen.

Die Dekanesse War die Vorsteherin des Stiftskapitels. Sie stand damit
Kang ach der Abtissin und vertrat dieser gegenüber die Stiftsge-

meinschafffrf. er WarT das Amt prestigeträchtig un sSomıt begehrt. Das
galt nicht LLUTL für die Kanonessen selbst sondern auch für deren Famiuli-

Für diese INg es e1 nicht 1Ur die Versorgung ihrer
weiblichen Mitglieder, sondern auch darum, Einfluss auf die el
SCWUUECN oder diesen behaupten. Dazu kam, ass e1iNe Dekanesse,
sotern S16 nicht alt oder krank WAar, e1iINeN nirgends rechtlich festge-
legten Anspruch er  o die Nachfolgerin verstorbenen Abtissin
werden. Deshalb konnte es Kontflikten mıit weltlichen Herren kom-
HACH, die Dekanesse vorbei e1lle Verwandte auf dem Stuhl der
Abtissin sehen wollten un ihre Machtmittel ausspielten 50 hielten die
lippischen Giraten Notiz als räjudiz fest ass auf die Abtissin
Bonizet VO Limburg (1494-1524) deren Nichte Anna I1 (1524-1565)
folgte, wobei die Dekanesse Margarete VO  - Hunolstein übergangen
wurde E+t hoc est quınium exemplum quando NON est electa Decanıssa
Abbatıssam sed fere CONtıIıNUuUEL INOTO CUNONISSUATUM electa Abbatissa
(Und 1eSs 1ST das fünfte eispiel, ass nıicht die Dekanesse ZUT Abtissin
gewählt worden ist, sondern wird fast e1NE Serie fortgesetzt, ass eINe
Abtissin aus der SCILNSCIECNK Schicht der Kanonissen gewählt wurde. n P A Das
ec der Herforder Kanonessen, ihre Abtissıin frei wählen, das ihnen
Önig Heinrich 935 auf Bitten SC1IT1ET Gemahlin die Her-
ford CIZUOSCH worden WarTr gewährt hatte,/ stand äufig LLUT auf dem
Pergament. Ebenso nahmen interessierte Territorialherren Einfluss auf
die ahlen der Dekanessen der auf die Bestimmung der Koadjutorin-
en 33r die Abtissinnen.

|die Reichsabhtei Herford überschritt WI1Ie auch das benac  arte ene-
diktinerkloster Orvey, 41 Jahrhundert den Höhepunkt ihrer edeu-
tung un ihres Ansehens Das Aussterben der Billunger 1106 und der
Sturz Heinrichs des Löwen 1180 die damiıiıt verbundene erschnla-
SUunNng des Stammesherzogtums Sachsen ührten dazu, ass Westfalen

Orsten Irägerinnen und Jräger des Herforder Damenstiftsordens In
Beiträge WE“ westfälischen Familienforschung 51 (1993), 225 249
BEI DER WIEDEN Abtissinnen (wıe Anm 36 f
StAÄA Detmold L 43
MGH HI Nr 41 Ro ILMANS Die Kailiser Urkunden der Provınz
Westfalen aus den Jahren 901 1254 ear'! Friedrich Münster
18551 50() f Nr 65
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keine oroiße Familie mehr herrschte sondern viele edie Herren un! (jra-
fen Hoheitsrechte ausübten Damuit kam das Stift Herford SOWEeIT INa  a
VE  > den Abtissınnen auf die erkun: der Kanonessen allgemein schlie-
{sen kann unter den Einfluss dieser Adelsschicht rst nachdem die
Kurfürsten VO Brandenburg 1614 /1647 Girafen VO  - Ravensberg OF-
denJ anderte sich das DIie Kurfürsten un se1it 1701 die preufsi-
schen Könıge versuchten, ihre Vorstellungen bei der Abtissinnenwahl
durchzusetzen. Seitdem traten wieder Damen des Fürstenstandes die
Spitze des Stiftes Dies egann 1649 mıiıt der 1S5S1N Elisabeth Luise VO
Pfalz-Zweibrücken (1649—-1667) und wurde beibehalten bis ZATE uthe-
bung der el, 1e ] orgri auf den Reichsdeputationshauptschluss
1802 erfolgte. äl Abtissinnen wurden dieser eıt fast LLUT och Ka

gyewählt, die mıt den Hohenzollern verwandt oder deren
Familien besonders er ihnen standen WI1IeEe die
Fürsten VO Anhalt

Seit dem Jahrhundert xzab es eine große Familie mehr der s e1n

Anliegen WAärL, die Herforder el fördern un ihrem Besitzstand
schützen Das vermochten die lippischen Edelherren, die se1t 1528 den

Girafentitel führten, nicht leisten, auch WE ihr Einfluss auf das
nıcht unbedeutend WarTr Die Erzbischöfe VO.  a öln Se1t 1150 Herzöge
Westfalen und ngern, Z WaT bestrebt ihre Landesherrscha auUus-
zubauen konnten aber eın „Familieninteresse” der el en
Anders jef Vergleich die Entwicklung etwa bei der Reichsabhtei (san-
dersheim. Sie wurde 8572 als l1udolfingisches Familienstift gegründet‘
um| blieb STEeTts * der großen Familien, se1it dem Spätmittelal-
ter dem der eltfen11

Als die brandenburgischen Kurfürsten un preufßischen Könige
schlieflich auf das Herford zugreifen konnten, WarTr ihnen dieses
lediglich e11 Versorgungsinstitut. S0 WI1e S 1E sich ber die Reichsunmit-
telbarkeit der Herford hinwegsetzten,'“ beseitigten SöS1C auch
schrittweise die Selbständigkeit des Abtissin Charlotte phie VO  5
Kurland (1689—-1728), e1ile Nichte des brandenburgischen Gro{fisen Kur-
fürsten, esa das Selbstbewusstsein und den illen, sich als eichsfürs-
un gegenüber den Hohenzollern behaupten Sie dachte nıicht daran

BEI DER WIEDEN Herkunft (wie Anm 1 /
EBD

10 Hans GOETTING Das Bistum Hıldesheim Das reichsunmittelbare Kanonissenstift
11

Gandersheim (Germania Sacra Berlin/ New ork 1973 81
EBD 289 359
Kainer PAPE Anton Fürstenau, des alsers Kommissar (1593—1653) Historisches
dus der Reichsstadt Hertford. Hertford 2005, 269 ff LDheses aufßerordentlich
terialreiche Buch eidet ı Wertungen gelegentlich unter dem Lokalpatrio-tismus des Vertfassers.
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Rechte der el auf den König übertragen un mMuUusste VOT dessen
Gewalt ach Verden ausweichen, S1e sich uınter den Schutz des
schwedischen Kön1gs arl XII tellte Sie behielt wohl ihre ur als
Abtissin, starb jedoch ort Exil

Da dem auftfe der Jahrhunderte Besitzungen verloren SIMSCH
und sich wirtschaftliche Lage damit verschlechterte, sah sich 15-
S1171 Elisabeth Lu1ise VO alz-Zweibrücken Dezember 1661 SCNO-
Ugl verfügen, ass LLUT och die wirklich residierenden Kanonessen
un Kapitulare ihre räbenden erhalten ollten el 1e bis Z
Aufhebung des Stifts Nennenswerte FEinkünfte hatten ohnehin 11UTr die
Abtissın un:! die Dekanesse amıt wurde der Twer Kanones-
senpräbende weitgehend unınteressant un es aum och e1INE

)Dame auf Dauer Herford Um die Prälaturen jedoch vab ıtunter
eftigen Streit Allerdings S15 CS hierbei nicht unbedingt die FKin-
künfte, weil selhst Dekanessen nicht residierten, sondern Titel
und ur Has galt mMI1t der eıt auch für die Kanonessen I die WITFrT-
Scha  IC Lage des Gtifts besserte sich ZWaTr nicht aber wurde doch

185 Jahrhundert wieder erstrebenswert ihm anzugehören Hierbei
spielte offensichtlich der VO Abtissin Johanna C’harlotte VO in
Dessau, VE VO  a Brandenburg-Schwedt (1729-1750) gegründete Stifts-
orden!/ CC OC Jahr 17.29; dem Johanna Charlotte als AB
tissın wirken egann investierte S1€e sechs Kanonessen, VO denen
allerdings 1eT bei dem Akt nicht anwesend ine der beiden
erschienenen Damen WarTr E1INE Giräfin ZUrT Lippe-Biesterfeld S1ie War Vel-
mutlich auch LLUT der räumlichen ähe ihres Wohnortes Her-
ftord gekommen Der en WAarTr für die allgemeinen nicht mehr

13 Helge BEI DER WIEDEN Münzrecht als Hoheitsrecht Der letzte Versuch Ab-
USSIN VO  a Hertord Münzen pragen lassen (1689) In Fundamenta Historiae
eschichte Spiegel der Numismatik und ihrer Nachbarwissenschaften Fest-
schrift für Niklot Klüßfßendorf ZU Geburtstag Februar 2004 Hg Re1i-
1ier UNZ (Veröffentlichungen der urgeschichtlichen Sammlungen des 1 an-
desmuseums Hannover 91) Hannover 2004 229 225 hier D3° 234

14 StAÄA Detmold Nr 11 Am ugus 16584 wird Schreiben
betont da{sß diese Verfügung nunmehr dreiundzwanz1g Jahre eingehalten worden

15
SC1
StA Bückeburg K 20 Nr 26() Ein PromemorI1a aus dem Jahr 1776 hält
fest da{fs L1IUT C111| anwesende Kanonesse Einnahmen habe

16 Im Jahr 1803 wurden die Einkünfte der Abte!1i Herford MmMI1t 01010 11 beziffert LDa-
bel Essen 000 11 bel en 000 1{1 und bei Werden 70 000

Siehe Genealogisches Reichs- und Staats Handbuch auf das Jahr 1803 11 Frank-

17 orsten Mıt Schulterband und Schleite
furt Maın 1803 (Das Vorwort datiert VO Dezember 1803 132

ZU Uus Unsers Stifts
Ehre Eitelkeiten un! Intrigen Zeichen des Hertorder Damenstiftsordens In
Historisches Jahrbuch für den Kreıs Herford 1994 Bieleteld 1993 100

18 Irägerinnen (wie Anm 4 / 288
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ebDenden Kanonessen nicht LLIUT en Schmuck sondern e111 Ze1-
chen ihres gesellschaftlichen Kangs aus CISCHECHNL ec Sie besafßen als
Angehörige der Reichsabtei C1ISCNCNHN Status und nicht mehr
LLUT Tochter oder chwester VO

Von den D} namentlich ekannten Dekanessen der eıt VO 1474
bis 1802 (1819) verlielisen TEL (14 Yo) das Stift, heiraten. sieben
(32 Yo) Dekanessen 1INS die btissıinnenwahl vorbe!l. Wel VO ihnen
machten mehrere Abtissinnenwahlen mıiıt Sophie Ernestine ZUT Lippe
drei, Eleonore Margarete Hessen-Homburg zwel). Für die übrigen
euIl (41 Yo) xab es SOWEeItT das VO den vorliegenden Daten her EeuUTr-
teilt werden kann — zeitlich gesehen keine Möglichkeit, die oberste Wür-
de des Stifts erreichen. Allein ı der langen kKeglerungszeıt Friederikes
VO  - Preufsen (1764-1802), der etzten Abtissin, ambherten 16r Dekanessen
(18 /o), VO denen blo({fs e1INe e1i1er Wahl teilnehmen konnte Nur Z WEl

9 Yo) gelangten DA 1irı der Abtissin (Magdalene CT Lippe und
Felizitas {{ VO Eberstein) Mıiıt Sophie Ernestine ZUT Lippe starb 1702 die
letzte Dekanesse die dem Grafenstand angehörte Danach erreichten
diese Prälatur, WI1Ie das bei den Abtissinnen schon Sse1it 1649 der Fall WarTr
LLUT och Damen au: dem Fürstenstand.

Von (4 Yo) Dekanesse WarTr och nicht die Rede Katharina VO  .

Schwarzburg. Bevor WIT auf ihre Versuche eingehen, Abtissin werden,
ist notwendig, ihre Wahl Z.UT Dekanesse beschreiben, weil 1er
euthc wird WIC ıtunter die Prälaturen gekämpft wurde Als
Dekanesse Anna VO  - Wied 1607 starb bewarben sich TEl Damen
ihre Nachfolge Anna T1IC. (!) VO Waldeck Abtissin VO Gandersheim
un! 56 re alt atharına VO Schwarzburg, 35 re alt un Elisabeth
Z LIppe, Jahre alt Dem Einwand ass Elisabeth für die Dekanei
Jung S@1 versuchte — lippischerseits m1T dem Einwand begegnen
„fromme un gräfliche rziehung behebe den angel des Alters Ent-

der anderer Zeeıt CIMSCHOINIMECNECN Haltung Verwles I[11allı maDn
darauf, ass 1sabe schon Küsterin SC1 und hergebracht SCL; ass Aaus
der Prälatur die andere olge och schien INa sich aC
nicht sicher, traf sich VOT der Wahl muıt der Gandersheimer Abtissin un
ZUS darauf Gunsten Anna Erichs die Kandidatur zurück e1 Seiten
hatten Herford C111 stattliches Gefolge versammelt Anna Erich hatte
ZWEel1 Adlige sich un alle sieben lıppischen KNäte darunter den Vıze-
kanzler Katharinas Begleitung WarTr och anse  iıcher mı1t dem olden-
burgischen anzler, ihrem chwager Herzog Alexander VO Cchleswig-
Holstein auf Haus Beck (im Gebiet der eutigen 2), Z WEl (ra
fen, Amtmann und zehn ewatffneten Keıtern.

Vor der Wahl kam Auseinandersetzung die Stimmbe-
rechtigung Z W elerTr minderjähriger och nıcht statutengemäfs gebildeter
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und auch nicht residierender lippischer Kanonessen. Bevor es sSschheislıc
ZU Wahlakt am, 1efs Katharina den Dekanatshof besetzen. Darauf
wurde Anna TI mıiıt den Stimmen der beiden lippischen Gräfinnen SA

Dekanesse gewählt. Diese versprach i1sabe geborener Giräfin Hol-
stein-Schaumburg un! ema  1n raf Simons VI ZUT Lippe; für ihre
beiden ungsten Töchter Ursula und Sophie räbenden In der Reichsabhtei
Gandersheim Diese Zusage wurde jedoch nicht eingehalten,'” SEe1 C5S, weil
Anna TI nicht mehr lange e  ; E1 es W as wahrscheinlicher ist
ass die Aufnahme der beiden reformierten Fräulein 1n dem lutherischen

auf Ablehnung stie{s Wenn Katharina sich auch zunächst zurück-
ziehen musste, konnte Anna TY1IC dennoch nicht sicher 1mM Besitz ihrer
Talatur sSe1n. Der Herzog VO Holstein-Be: protestierte bei Abtissin
Felizitas I1 VO  . Eberstein, die sich 1MmM Reichssti Essen aufhielt, die
Wahl, ebenso raf Anton I1 VO Oldenburg-Delmenhorst und Herzogin
Elisabeth Braunschweig-Lüneburg, eiInNne Schwester Ön1g Christians

VO Dänemark. uch der Kölner Erzbischof rnst VO  . Bayern hatte
edenken der beiden lippischen Stimmen. Der Herzog VO  a} Hol-
ste1in setzte sich wieder 1n den Besitz des Dekanatshofes, un es steuer-
te auf einen Prozess VOT einem obersten Reichsgericht hin Bevor es azu
am, starb Anna TIC 1611 Im folgenden Jahr wurde Katharina VO

Schwarzburg unbestritten N: Dekanesse gewählt.““
Diese orgänge sSind ZW ar nicht 1SC. für eınen Wahlvorgang 1mM

Reichsstift Herford, aber S1e zeigen doch, WI1Ie art die Auseinanderset-
ZUNSCH eine Prälatur se1ın konnten. Das galt besonders ann, WE

ochmögende Verwandte sich inmischten un! VOT Drohungen und
Gewaltanwendung nicht zurückschreckten. Katharına VO  5 Schwarzburg
hat ZWaT schliefslich die Dekanessendignität erreicht, aber der Weg Z

der Abtissin WarTr damiıt für S1e nicht vorgegeben. Als Abhtissin Feli-
zı1tas IL VO Eberstein 1621 starb, setzte 1ın Lippe eın eifriges Bemühen
eın, die bevorstehende Wahl zugunsten der Küsterin Magdalene ZUT

Lippe ausgehen lassen. raf Simon VIL bat Kurfürst eorg iılhelm
VO  > Brandenburg Unterstützung seiner Schwester. In der Her-
ford jedoch er sich Widerstand die lıppische Kandidatur 1 )Ja-
bei spielte offensichtlich deren reformiertes Bekenntnis eine 1605
WarTr das lıppische ratenhaus öffentlich A Kalvinismus übergetreten
und hatte ıIn sei1ıner Grafschaft muiıt Ausnahxr_t_e Lemgos, der größten

die /Zweıte Reformation urchgefü  E Abtissin Felizitas I1 WarTl

Vgl GOBTTING andersheim (wie Anm. 10), 384 ff
StAÄA Detmold: 28 ugus FALKMANN raf Simon VADLA Lippe un!
sSeINE eıt T1 Periode, Fortsetzung bis ZU ode Simons. eiträge Z.ULXTI
Geschichte des Fürstentums Lip nach archivalischen Quellen, Detmold
1902, 247-251 PAPE Fürstenau (wie Anm. 12} 2379275
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ZWaT auch schon reformiert aber S1e hielt sich ständig der Reichsabtei
Essen auf. Da die Kalvinisten bei der Verbreitung ihrer Konfession
vielfac MS1T0S M, mochte bei der Herforder Bevölkerun: be-
rechtigte orge bestehen, eiNe lippische Abtissin werde das lutherische
Bekenntnis der mıiıt Hilfe konfessionsverwandter Landesherren
unterdrücken

Herzog Alexander VO Olste1iın setzte sich wieder für SE1I11eE Schwäge-
Katharına VO. Schwarzburg el VeIrwIlies darauf ass 1E

sich Z reinen elig10n bekenne IUXTA praerozatıvam Z&radus Er eitete Ka-
tharınas Nspruc aus ihrer ellung als Dekanesse her, während die
lıppische Seite 1115 Feld führte, Magdalene residiere längsten
ulserdem se1l Lippe Grenznachbar, un schon mehrere liıppische TAaU-
lein hätten die €e1 uühmlich geleite Die Wahl 28 Juni 1621
Z1NS eindeutig für Magdalene aus Für Katharına stimmten L1LUTI S1E selbst
un:! ihre Schwester Elisabeth egen diese Entscheidung protestierte
Katharina bei Erzbischof Ferdinand VO öln als Metropoliten Die Un-
terstutzung des randenburgischen Kurfürsten für Magdalene kam al-
lerdings spät, die Wahl och beeinflussen können, aber L1L1UNMN
setzte sich aiur ass S11 sich als Abtissın behaupten konnte Des
Amtes konnte G1E och nicht sicher S11

Önig Christian VO Dänemark mischte sich nämlich nicht LLUT
aus Gründen der Verwandtschaft eın In der Zeıt des beginnenden Dre1i-
sigjährigen leges WarT Oberster, Militärbefehlshaber, des Nie-
dersächsischen Reichskreises er hatte Se11 Wort auch Westfalen
Gewicht Er chrieb Simon VII aus Kopenhagen es SCI1I se1t langem
Brauch ass die Woche  erren die Dekanesse ZAT 1S5S1N wählten S61
hätten aber dem Herkommen schnur stracks entzegZzen etwa auff vorgehender
Corruption ihre Stimme abgegeben Aufßerdem habe Magdalene mıiıt 26
ahren och nicht das vorgeschriebene er VO dreifßig en Zur
Vermeidung VO Weitläufigkeiten So VO der Wahl SC1I1EI WEes-
ter abstehen un atharına die ur der Abtissin 1NTaurnen. Auff den
wiedrigen fall Un solche billıge Zute Zuversicht, werdet ıhr euch
ejsen sıcherlich zuversehen en dafß Man alfßsdan bey 1tzO eben darzu NI
ungelegenen /Zeıten andern QNUZSAM albereıts heı Handen abenden MA1t-
teln zugzZzreiffen und euch den ıllen zumachen nıcht wurde umbgangk en
können Diese Drohung mMmusste Zeıt die auch Nordwest-
deutschland schon sehr unruhig war,*' ernstgenommen werden Herzog
Friedrich Ulrich Braunschweig-Lüneburg, den S0  S SC1INeEeTr Schwester

z Helge BEI DER WIEDEN IDe Bedrohung der Grafschaft Schaumburg VOT und
Beginn des Dreifigjährigen Krieges. In: Hubert Hg.) Schaumburg un! die
Welt Zu Schaumbur auswärtigen Beziehungen i der Geschichte. (Schaumbur-
SCr Studien 61) JjeleSeld 2002, 3885-411, hier 5 401-405
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Elisabeth, der das rgebnis der Wahl hinne  en wollte, machte der
Kön1g och auf eine besondere Gefahr aufmerksam: damıt nıiemahls, wol
hei friedlichen, al/fs unruhigen undt widerwertigen den Catholischen
ein1ger antla oder gelegenheith gegeben werden MUSE, die bifß er 0ÜoN der
Augfßpurgzischen Confession dependirende Geistliche Stiffte, Untfer hre gewalt
undt disposition bekommen. Christian fürchtete, der Kaiser onne einen
Schiedsrichter einsetzen un VO  - katholischer Seite könnten bei einer
reformierten Abhtissin Ansprüche auf das rhoben werden, weil der
Religionsfriede VO  a 1555 1Ur die Lutheraner umfasste. Die Kalvinisten
erreichten ihre reichsrechtliche erkennung erst 1im Westfälischen rIe-
den

Der Erzbischof VO  m} öln setzte WITKI1C einen Kommıissar e1n, die
Wahl überprüfen. Die Untersuchung ZOS sich OIfenDar hin 1623 Ord-
ete der Erzbischof d  J Katharına hbis ZUT Entscheidung die Administrati-

der Abtissinnenprälatur einzuräumen. Magdalene bat darauf ihren
Bruder, das Reichskammergericht anzurutfen. Mehr überliefern die en
nicht Katharina starb 1626 1mMm schwarzburgschen Arnstadt Damiıuıt hatte
sich der Streit erledigt:* In der Tat beanspruchten wen1ge Jahre spater
die Katholiken Amt un:! ur Magdalenes I1 Aufgrund des Restituti-
onsedikts er VO 1629 bis 1631 Marıa Klara Theresia VO  a Wartenberg
Anspruch auf die Leıtung des erford.? iıne andere orge König
Christians scheint ohl unbegründet SCWESCH sSe1IN. Magdalene WarTl

ZWAaT kalvinistisch CIZOSCH worden, doch soll S1e sich ach den Anga-
ben eines allerdings fragwürdigen Autors als Abhtissin dem Luthertum
zugewandt en Les soll unter dem Einfluss VO  - Magister Johannes
Binch, damaligem zweıten Pastor Herforder Münster, geschehen
se1in.*4

IC immer fand die Wahl elner Dekanesse oder einer Abtissin
jel eaC.  Ng außerhalb erIoras och die veränderte politische Situa-
tion 1n Westfalen, seitdem die ohenzollern ort Landesherren L ia
den aICl, zeigte sich 1ın dem Bestreben der lippischen Grafen, bei die-
SCI1N konfessionsverwandten Fürstenhaus Unterstützung suchen. Kur-
fürst Friedrich Wilhelm WarTr einerseıts bestrebt, konftessionelle Streiterei-

1n seinen Landen unterbinden, unters  zZzte aber bewusst Kalvinis-
ten.2> SO wandte sich raf Simon Henrich ZUT Lippe 1674 ach dem Tod

StAÄ Detmold 28 Hertford: Akten 1109 Zum Kammergerichts-
PTOZECSS StAÄ üinster: LLIES.
BEI DER WIEDEN: Herkunft (wıe

24 Gottfried Wılhelm Leibniz Bibliothek Niedersächsische Landesbibliothek, Han-
OV! XXIL, 146() (Christian Franz Herfordia glori0sa Y Z fol.
205
BEI DER WIEDEN Abtissinnen (wie Anm.
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der Dekanesse alpurga Magdalene Wied-Runkel, neben anderen
den Kurfürsten un! den brandenburgischen Geheimen Kat Franz VO
Meinders mıiıt der Bitte, sSeINe Schwester Sophie Ernestine bei der Ylan-
SUNg der erledigten Prälatur Nntiers  zen Dem unsch kam 111a ın

der Spree nach, un! die Wahl erfolgte entsprechend.*®
Eın Konflikt Nnnerha des Stiftes entstand 171 L als die achfolgerin

der Dekanesse Hedwig Luise Hessen-Homburg gewählt werden soll-
te Die Dekanessen atharına Barbara Baden-Durlach un Friederike
Albertine Nassau-Dillenburg bewarben sich e1| die Prälatur Es
kam 371 Dezember 1/r eiıner Doppelwahl, da el Damen die
gleiche timmenanza erhielten.27 Abtissin arlotte OoPp.  e hatte schon
der lutherischen Katharina Barbara den erbitterten Widerstand der
Kanonessen, die alle reformiertyeine Tabende 1mM verliehen.?8
Jetzt entschied S1e die Wahl, indem S1e Katharina Barbara Z Dekanesse
bestimmte .?9 Diese verzichtete jedoch Aaus unbekannten Gründen und
einem nicht nannten el  un auf diese Würde.>0 Wenn das adısche
Fräulein das Dekanat auch nicht behaupten konnte, War muiıt ihrem Ein-
trıtt ıIn das das Bestreben, das VO dem brandenburgischen Kurfürs-
ten Friedrich Wilhelm dUuS  secn WAär, die el ausschlie{flich alvı-
nıstıschen Damen vorzubehalten, gescheitert.

50 begehrt die Dekanessenprälatur auch weiterhin WAal, verlor S1e
mıiıt der eit Vollends ihren insgeheim damit verbundenen Anspruch,
ihrer aberın den Weg die Spitze des Stifts bereiten. Nunmehr
wurde entscheidend, Koadjutorin der amtierenden Abtissin un bei
dieser Wahl zugleic als Nachfolgerin bestimmt werden (cum ura
SUCCESSIONE). eit 1661 gab es 11Ur och eıne Abtissin, Charlotte OPp.  € VO
Kurland, die nicht Koadjutorin SCWESCH Wa  — Ursprünglich bestell-
te eine Äbtissin, die STEeTS auf Lebenszeit gewählt wurde, eine oadjuto-
rn, WE S1€e alt der gebrechlich WAaäal, die Amtsgeschäfte sachge-recht ren, oder WE S1€e In einem anderen Abtissinnen
nahmen daher oft ir VOT ihrem Tode e1INe Koadjutorin SO wünschte
Abtissin Anna I1 VO Limburg Stirum (1524-1565) 1mM Jahr VOTL ihrem
Ableben den Beistand eıner nicht namentlich genannten Koadjutorin.*!Ebenso WäarTr es 1680 bei der Abtissin Elisabeth I1 VO der Pfalz —
26
7

StAÄA Detmold: 10
Hertford: Akten 827, fol.

Helge BEI DER WIEDEN ILie konfessionellen Verhältnisse der Keichsabtei Her-
ftord In Jahrbuch der Gesellschaft für nıedersächsische Kirchengeschichte 102
(2004) 26/-279, hier D DL

29 Herford Akten 827 fol. &s Akten 267
() Herford Akten 1051; fol. K LE
31

Tlen
Für die Nachweise siehe die Angaben bei der Zusammenstellung der Koadjutorin-

DEr



un Elisabeth Albertine VO Anhalt-Dessau (1680—-1686) SOWI1E 1686
bei dieser und Flisabeth VO Hessen-Kassel (1686—-1688). In den
beiden etzten Fällen Sing es aber auch darum, ber die ur der Ko-
adjutorıin die nächste Abtissın bestimmen.

anderer Art versprach sich Abtissin Felizitas VO. Eberstein
(1578—-1586) VO  e ihrer Koadjutorin Elisabeth Braunschweig-Wolfen-
hüttel (seit | ie Zeıten gefährlich. er Aufstand der Nieder-
länder die Spanıier berührte welıtem Umfang auch Westfalen
Felizitas erhoi{ifte sich er Schutz für die el VO Flisabeths Vater,
Herzog Julius (1528-1589).

Der brandenburgische Kurfürst Friedrich ilhelm hatte schon 1649
auf die Wahl der Abhtissin FElisabeth Luise VO Pfalz-Zweibrücken Kin-
USs genommen.““ Massıven Druck bhte el aus, als 1661 SeINeEe Kusıne
Elisabeth, Tochter Friedrichs N Pfalzgrafen bei Rhein, des „Winterk6-
N  n1gs”, 1MmM Reichsstift unterbringen wollte reichte nıicht ihre Annah-

als Kanonesse, sondern Cr verlangte ihre Wahl Z Koadjutorin der
Abtissin miıt dem ec der Nachfolge. Dagegen erhob sich der el
erheblicher Widerstand Besonders Abhtissin Elisabeth Lu1lse csah sich
UrCc. Elisabeth als Koadjutorin 1ın ihren Rechten un üurden als Abtis-
S11 edrängt. 21 1Damen Z W al als pfälzische Wittelsbacherin-
nenNn miteinander verwandt, aber FElisabeth gehörte ZA18: kurfürstlichen
Linıe des Hauses un WäarT amıt VO Geburt her die Ranghöhere.
Verlangen, 1mM Kirchengebet genannt werden, löste den ersten KOTi-
flikt aus, den der Kurfürst zugunsten se1lner ase entschied. Ebenso
hatte et Ja schon muiıt unverhohlenem Nachdruck gegenüber der Abtissin,
den Kapitularen und den Verwandten der Kanonessen Elisabeths Wahl
durchgesetzt.“

1E immer WäarTr der Kurfürst mıt seıinen Wünschen erfolgreich. Als
sich das en der Abtissin Elisabeth 1679 dem Ende zune1gte, versprach

C'hrıstian ugus Ludwig S1417 Geschichte der Abhte!l Hertford. Hg
Kun: Jahresbericht des Historischen ereıns für die Grafschaft Ra-
vensberg Bielefeld 1908, ehier
Hessisches Staatsarchiv Marburg: Herford Nr.
Helge BEI DERK WIEDEN Eın Schlofß auf dem Mond un: eiINe Versorgung 1n Westfa-
len. er Weg der Pfalzgräfin Elisabeth nach Hertford. In Historisches Jahrbuch
für den Kreıls Herford 1998 Bielefeld 1997, /-38, hier Schreiben Ab-
Hssın und Kapitulare: Hertford: en 1120 (Kleve, Maärz 1661 un Spar-
renberg, Dezember und Traf Kasımıir Z Lippe-Brake: StA Det-
mold Nr (Sparrenberg, Dezember Wenn PAPE Fürstenau
(wıe Anm. 12), 433 f/ Erwägung zieht, dass Kurfürst Friedrich Wilhelm sich
die Reichsstadt Herford unterworfen habe, se1ine pfälzischen usınen I ınse
Hollandine un! Flisabeth 1n der Abhte!1i unterbringen können, dann übersieht m MP
dass sich be1l dem Stift und der Stadt wel verschiedene Rechtskörper han-
delte Die Stadt selbst hatte keinen Einfluss auf die Abtissinnenwahl.
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der Küsterıin Elisabeth VO essen-Kassel ihr Z.UX Abtissinnenwürde
verhelfen egen ihre Wahl gab CS jedoch erhebliche Widerstände

IJer Kurfürst bat er Base, keine Koadjutorin bestimmen las-
SECI, damit ach ihrem Tode eiNe rechtmäßige Abtissinnenwahl erfolgen
OonNnne Abtissin Elisabeth antwortete ihm jedoch och VOT der Stimmab-
xabe, 1E habe ihrer Leibesschwachheit Elisabeth Albertine VO
Anhalt-Dessau ihrer Koadjutorin aANgCNOMMECN. IDiese wurde dann

später auch Abtissin rst als Sö1E 1686 heiratete, konnte die hessi-
sche Elisabeth och für Z WE@1 re die Spitze des Stifts treten. In dieser
eıt ist SöS1C wahrscheinlich 11UT ihrer Einführung i Hertord SCWESECN.

Als Johanna Charlotte VO Anhalt-Dessau 1729 7A01 Abtissin ZeWw.
wurde, hatte 561e sich verpflichten INUSSECIL, C110 königliche Prinzessin VO
Preuifsen Z.UT Koadjutorin un Nachfolgerin anzunehmen Drei Tage ach
der Inthronisation der Abtissin kam es Z.UT Wahl der Koadjutorin
Sophie Tochter Ön1g Friedrich eims VO: Preufsen Der Ön1g
soll erbost SCWESCH SC1HL, ass 1721 Eleonore Hessen—Homburg ZUT
Dekanesse gewählt worden WAar Um deren Ho  ungen auf die htis-
sinnenwürde vereiteln verlangte er VO Johanna Charlotte die Ver-
pflichtung, die Koadjutorin SC1I1EIN Wünschen entsprechend festzulegen
Auf S1C sollte LLUT 11106 preufßische Prinzessin, möglichst e1ile Tochter des
Öni1gs, folgen. Johanna Charlotte hatte Charlotte Sophie VO Kurland
(1689—-1728) LE orgängerın. er WarT der Ön1ıg bestrebt, Herford
LUr och Abtissinnen zuzulassen, die bereit sich illen

beugen. Wie hohl die Reichsunmittelbarkeit der el inzwischen
geworden WAarTr zeıgte sich auch darın ass Johanna Charlotte endgültig
darauf verzichten musste, die Reichs- un! Kreistage beschicken Die
Voten des Stifts bei diesen Zusammenkünften hatte S1E das el1eben
des jeweiligen preußischen Bevollmächtigten tellen

König Friedrich Wilhelm VO Preufsen hatte bei sechs SC1ITET die
ersten Jahre überlebenden Töchter e1n besonderes Interesse daran für
diese Versorgungsstellen en halten Seinem kinderlosen S50  S
Friedrich I1 dem Großen, derartige Überlegungen nicht ringlic
Seiner Schwester Amalie verschafiftifte zunächst die ur der Koad]u-
orın un dann die der Abtissin Reichsstift Quedlinburg Im Tausch
wurde aiur Hedwig VO Schleswig Holstein-Gottorf obwohl S1€e e-

35 Herford Akten 23()
Herford: Akten K 22 un! 237

Heinrich SCHULZ Johanna Charlotte, Markgräfin VO Brandenburg-Schwedt,Abtissin des Reichsstifts Herford (1729-1750). In: Herforder Jahrbuch 1960),
35 / hier 5 39 f. un! 43-

APROTH Geschichte (wie Anm 32), 110
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risch Wal, 1745 Koadjutorin und K Abtissin des Herforder 39

Hedwig nahm 1755 auf TUC aus er1ın Friederike VO Preufßen als
Koadjutorin Diese wurde dann 1764 die letzte Abtissin des Reichs-
stifts. Im folgenden Jahr musste Friederike das ‘‘Jus territorialis et CD
copalis” des KÖön1gs anerkennen.41 Damit hatte dieser die el völlig ı

and Die Reichsunmittelbarkeit WarTr Z leeren 1te geworden.
Friederike hatte 1ı ihrer langen Amtszeıt VO achtunddreißig ahren l1er

Koadjutorinnen Darunter WarT L11UTr och MmMI1t Lu1lse e1Ne preufsische Priın-
ZEeSS111 Koadjutorin un das für Z WEl Jahre bis ihrer Eheschliefsung
1766 wurde auf unsch des preufßischen Königs* Christine VO  a Hessen-
Kassel gewählt Als deren Gesundheitszustand sich verschlechterte,
wählte 111al1l 1779 MIt der Dekanesse Henriette VO Anhalt-  esSsau S
zweiıte Koadjutorin. Damıit War jedem Fall kKlar; auf WEeln die Wahl Z.UT

nächsten Abtissin fallen würde. Da der Kindersegen der preufsischen
Önıge wurde und damıt auch die Zahl ihrer Töchter, ntfhiel
der Unsch, e1INe VO ihnen als Abtissın 1 Herford unterzubringen. Als
sich miıt dem Reichsdeputationshauptschluss die Möglichkeit bot, das

aufzuheben und dem preufsischen Staat einzuverleiben, tat 1es
Ön1g Friedrich Wilhelm 111 1802 och bevor der Reichstag das (Geset-
zeswerk endgültig beschlossen hatte

Die reichsunmittelbaren Damenstifte die dem Ochade vorbehalten
hatten sich uberle Die Kanonessen lebten schon lange nicht

mehr den Abteien er dachte ach dem Ende der napoleonischen
eıt niemand daran, die Stifte wieder 1115 en rufen iıne Lebens-
form hochadliger Damen hatte ihr Ende gefunden

BEI DER WIEDEN: Abtissinnen (wie Anm. 1 / 34 f
Michael Freiherr VO  Z URSTENBERG “(Jrdinarla locı  N der “ Monstrum Westphali-
. V Zur kirchlichen Rechtsstellung der Abtissin VO]  5 Herford europäischen
Vergleich. (Studien und Quellen Z westftälischen Geschichte 29) Paderborn 1995,

119
41 FEBD 120 un! 387 30() (Revers der Abtissin)

StAÄA Bückeburg RN 2() Nr kte
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Dekanessen

Vor 1497 Margarete VO Hunolstein“*

1497 /1517 Margarete VO Rheineck“*

(vor 1528 Agnes VO Freckenhorst)*
1527 Agnes VO: Limburg Stirum“#®

geb
geslt.: Maı 1570

Küsterin*
NAbtissin des freiweltlichen Stifts rTrecCKkKe  orst
EAbtissin Metelen#®

1536 Jakobe VO Tecklenburg

43 SCHWENNICKE, ir Famıilien VO ıttel- und Oberrhein und Aaus Burgund
Marburg 1986, "DPat S1ie WarTr vermutlich 1ne Schwester der Abtissın Anna VO  5
Hunolstein. Margarete wird 1474 als Dekanesse gen ünster, Urkunden
Nr. 1002
Abhtissin Bonizet VO  - Limburg nannte S1e 149 / als Dekanesse un als Nachfolgerin

45
VO Margarete VO:  - Hunaolstein Herford Akten 322)

un! SCHIRMEISTER: Verzeichnis (wie Anm. 1 / 417, I1eine Agnes VO]  >
Freckenhorst. Dabei handelt sich die Freckenhorster Abtissın Agnes VO  &>

Limbur Stirum, die nach ihrer Postulation 1527 Freckenhorst auf das Herforder
Dekant verzichtet haben könnte. Agnes wurde September 1527 als Hertfor-
der Dekanesse genannt (FA Hertford: Urkunden Nr. Ihre äaltere Schwester
Ann. War VO  - Abhtissin VO  - Herford, se1t 1534 uch VO  3 (Gerresheim.
Wilhelm OHL, Bearb.): Das Bistum Müuünster. Das (freiweltliche) Gtift Fre-

46
ckenhorst. (Germanıla Sacra 1 / 3 Berlin New ork 1975, 33()-332
CHWENNICKE, Zwischen Maas und Rhein Frankfurt Maın 1998, Taf.

Siehe Anm.
Hertford: Urkunden 1370

Tanz ARPE Bearb.): (Güter- un Finkünfte-Verzeichnisse der Sthifter Langenhorst,
Metelen, Borghorst, SOWI1E der Klöster TO(s- und Klein-Burlo. (Codex tradıtionum
Westfalicarum Münster 1914,
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1537/ 1578 Johanna TrTaiın VO e  er
geb 1516/7
ZeSl.: Juni 157850
ZAbtissin VO  a Metelen (resignierte)>'

—1586 Magdalene Giräfin Z D: Kippe>
SAbtissin CL

6—1 Felizitas Veo Eberstein
geb VOT 1576
gesi.: 9./19 Maı 1621 in Essen

Küsterin>*
Abtissin J4

—1607 Anna Giräfin VO  a Wied
eb

gest September 1607

SCHWENNICKE, West-, muittel- und nordeuropäische Familien. Marburg 1980,
Taf
StAÄA Detmold: 43 28 Sie War bei ihrem ode 61 Jahre alt Danach ist das
Geburtsjahr errechnet.
DARPE: (‚üter- un! Einkünfte-Verzeichnisse (wie Anm 48), ach
(ebd War Johanna uch Abtissin des Stifts Vreden. Vermutlich liegt eine Ver-
wechslung mıit Irmgard VO  3 Kietberg VOTL, die zwischen 1564 un 1579 dieses Amt
bekleidete. Siehe Friedrich Gesammelte Abhandlungen ZUT Vredener
Geschichte. (Beiträge AA Geschichte und Heimatkunde Vredens und seiner Um-
gebung 1) Vreden 1939, 116

52 Magdalene War beim Tod der Abtissin Felizitas VO]  e} Eberstein Dekanesse
Herford: Akten
BEI DER WIEDEN Abtissinnen (wie Anm. 1)/ Abtissin Magdalene Z,UT Lippe
244
nahm Felizitas Jun1 1586 als Dekanesse Herford: Akten Nr. 236 und

55
Hertford: Akten 1240

StAÄ Detmold: 28

172



W Anna Ta (156) Giräfin VO aldeck>7
geb ß September 1551 1n Korbach
gest 15 Oktober 1611 1n Arolsen
1577 Dechantin, . 2 N Abtissin des
Reichstifts Gandersheim®®

Da E Katharina Giräfin VO Schwarzburg””
geb Oktober 1572 1n Sondershausen
ZEST.: November 1626 1n Arnstadt
1623 Administratorin der Abtissinnenprälatur®

HA } Magdalene Nassau-biegen®!
geb Februar 1596
ZesT.: Dezember 1662 Verden (£)

Küsterin
erh ugus 1631 mıiıt Bernhard Morıtz Freiherrn VO

UVeynhausen (1602-1632)
IT 25 August 1642 mıiıt Philipp Wilhelm Inn- un
Knyphausen (1591—-1652)

1634)-1640 Sibylle Marıiıe Girräfin Oldenburg-Delmenhorst®*
geb 18 Oktober 1608 iın eliImenhorst
est September 1640 1ın elmenhorst

Seit 1626 Kanonesse 1MmM Reichssti andersheıiım

56 Zur Verwendun VO:  - Männernamen für Frauen siehe Wilhelm HONSELMANN
Familiennamen Aa Vor- oder Rufnamen und Frauen mıit Männernamen 1ın Westfa-
len 1mM und Jahrhundert. In Westtälische Zeitschrift 118 (1968) 375-381,
hier 378-381
SCHWENNICKE, 1/ Die Häuser Oldenburg, Mecklenburg, Schwarzburg,
Waldeck, Lippe und eufß. Frankfurt Maiın 2000, Taf. 338

58 GOETTING andersheim (wie Anm. 1 )/ 345
59 SCHWENNICKE, 1I (wie Anm /} Taf 316

StA Detmold: Mandat des Erzbischofs VO: öln VO Juli 1623
(Druck)
StA Detmold Sie wurde Januar 1627 proklamiert.HWENNICKE, 1/ Die fränkischen Könige und die Könıge un Kailser, Stammes-
herzoge, Kurfürsten, Markgrafen un Herzoge des Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation. Frankfurt Maın 1889, Taf Julius VO|  Z (JEYNHAUSEN C y
schichte des Geschlechts VONM UVeynhausen. WE} Biographische Bearbeitung, hg.
Hermann (GGROTEFEND. Frankfurt Maın 1889, 399-402

62 SCHWENNICKE, 1' (wıe Anm E Taf 278 GOEBTTING andersheim (wie
Anm 10), 384 Anneliese SCHULTE‚Hans AHRENHOLTZ und Jür-
gen Peter EN'! Die Grafengruft 1n Delmenhorst. (Delmenhorster Schriften 3)
Delmenhorst 1971,
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Sidonia VO Oldenburg®
1641 1stına

Gräfin Wied)®*
1651 Anl alpurga Magdalene Giräfin Wied-Runkel®

geb Maı 1614
gesi.: März 167466

Hc [0)8)  e Ernestine Giräfin Z.UT LIppe”
geb März 1652 1n Sternberg
gest Januar 1702 Hertford

u Hedwig Lu1ise andgräfi Hessen-Homburg®®
geb März 1675 ın Kassel
gesi.: Maärz 17600 1n are
erh. 31 Januar 1718 mıiıt dam TIedr1ıc raf VO  5
Schlieben

Diese Angabe bel Heese un Schirmeister beruht wohl auf einer Verwechslung mıiıt
mıiıt ihrer äalteren Schwester Sibylle Oldenburg-Delmenhorst. Siehe GOETTING
andersheim (wie Anm. 10), 384 Theoretisch hätte Sidonia zwischen dem Tod
ihrer Schwester Sibylle September 164() und ihrer Wahl Z.UT Abtissin
Dezember 1640 noch Dekanesse geworden Se1IN können, ber dafür g1bt keinen
Anhaltspunkt weder den Akten der Herford noch In denen des Niedersäch-
siıschen Landesarchivs Staatsarchiv Uldenburg (freundliche Mitteilung VO.:
Maärz Um Wen sich bei Christine gehandelt haben könnte, War nicht
ermuitteln.
StAÄA Detmold: 28 4 Wahrscheinlich handelt sich die folgendeWalpurga Magdalene Wied-Runkel.

Anm.
SCHWENNICKE, Standesherrliche Häuser Marburg 1981, 1at Siehe

StA Detmold: StA Bückeburg: MN Nr.
ENNICKE, 1/ Premysliden, Askanıier, Herzoge VO Lothringen, die
Häuser Hessen, Wüürttember und Zähringen. Frankfurt 1999, Taf. 337 Die Wahl
WarTr Maı 16/4 (FA Hertford: Akten 267 und StAÄA Detmold 28
a)
WENNICKE, 1/ (wie Anm. 67), Taf. 2572 iıchel UBERTY, Allain GIRAUD,
Franco1s und Bruno GDELAINE L’Allemage dynastique. Hesse Reuss
axXe. Le DPerreux 1976, Abhtissin Charlotte Sophie VO  5 Kurland bestimmte

Mai 1702 nach dreimonatiger Vakanz Hedwig Luise Hessen-Hombur
Z.UTC Dekanesse, da das Kapitel nicht tätig geworden WarTr (FA Hertford: Akten
Als deren Vorgängerin nannte die Abtissin ausdrücklich Sophie Ernestine ZUT LIp-(FA Hertford Akten 267)
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Doppelwahl

E Katharina Barbara Markgräfin Baden-Durlach®?
geb Juni 16350) 1n Veckermünde
geSst.: Januar 1733 1n Durlach

fa M Friederike Albertine Prinzessin Nassau-Dillenburg”
geb August 1668 iın Dillenburg
geSt.: ugus 1719 In Dillenburg

Jal Eleonore Margarete Landgräfin Hessen-Homburg”!
geb September 1679 1ın Weferlingen
gest Dezember 1763 In Homburg”
Schwester VO Hedwig Lu1se (s

7641 /923 Henriette Amalie Prinzessin VO Anhalt-Dessau”
geb Dezember 17}
gest Dezember 1793 Dessau

SCHWENNICKE, 1/ (wie Anm. 67), Taf. AL
/0 UBERTY Allemagne (wie Anm 68) Brunswick Nassaıu Schwarz-
/

bourg. Le Perreux 1981, 355
SCHWENNICKE, 1I (wie Anm. 67), 'Taf 252 Irägerinnen (wie

226 Die Wahl War Apriıl K/A21 (FA Herford: Akten 267) Die feierliche
Besitzergreifung fand jedoch TST August 1733 ebd.)7 Der Sterbemonat ist nach Herford: Akten 267 angeführt. Dezember Sep-tember uch besser ZU folgenden Wahltermin. Siehe Anm.

73 HWENNICKE, } (wie Anm. 67), Taf. 189 J1rägerinnen (wie Anm
230 ERS. Aspekte iner Karriere. Henriette Amalie VO:  - Anhalt-Dessau und

das freiweltliche Damenstift Hertford. Sammlerin und Stifterin: Henriette
Amalie VO!  5 Anhalt-Dessau und ihr Frankfurter Exil (Kataloge des HAUS
H/ uUun! Kataloge der Anhaltischen Gemäldegalerie Dessau, 10)Frankfurt Maın 2003, 45-55, hier 50f. Die Wahl Wäar Februar 1764

Herford: Akten 827, fol 20; Akten 263 un:! 267)
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A796 Friederike Dorothee Lu1se Philippine Prinzessin VO:  >

Preufen”*
geb Maı 1 1ın erln
gest Dezember 1836 ın eriın
erh 18 Maärz 1796 1n erln mıiıt Anton Heinrich Fürst
adzıwil, Gouverneur des Grofßherzogtums Posen
(1775-1853)
drKoadjutorin
Auguste Marıe Karoline Prinzessin VO Nassau-
Weilbur
geb Februar 1764 ın Den Haag
gest 25 Januar 1802 1n eilburg

Koadjutorin
auch Kanonesse ın Quedlinburg
Auguste alıe VO.  5 Nassau-Usingen)”®

am 3 Karoline Albertine Prinzessin VO Schwarzburg-Sonders-
hausen/”
geb Februar 1769 1n nderhausen
gest. ugus 1819 1ın Sonderhausen

1/ (wie Anm. 61), Taf. 132 Irägerinnen (wıe Anm. 4 /
240 Lhe Wahl fand Maärz 1/94 statt (FA Herford: Akten 267) Die htis-

SIN teilte die Resignation 21 März 1796 miı1t ebd.)
HWENNICKE, 1/ (wie Anm. 61), Taf. Irägerinnen (wie Anm 4),

240 Di1ie Wahl fand Maı 1796 STa (FA Herford: en 26/)
Irägerinnen (wıe Anm. 4) 240U, bezieht sich auf das Genealogische

Reichs- un: Staats-Handbuch VO  - 1802 Zwischen dem Tod VO  5 Marıe VO  - Nas-
sau-Weilbur und der Wahl VO  - Karoline VO] Schwarzburg-Sondershausen ist je“
doch kein Platz für eine weiıtere Dekanesse. 1)as 1802 aufgenommene „Corpus Bo-
norum -” der Abtei Herford verzeichnet uch Karoline VO  - Schwarzburg-
Sondershausen als Dechantıiın und Auguste Amalie VO Nassau-Usingen als uste-
rın Hertford: Akten 116%; tfol Der örtlichen Überlieferung ist der Vorzug

geben.
HWENNICKE: 1I (wie Anm. 57); Taf 318 Irägerinnen (wie Anm. 4)I

229 Abtissin Friederike VO.  - Preufen schlug Cn der Anciennite Karoline
VO  — Schwarzburg-Sondershausen VO.  I DIie Wahl fand April 1802 (FA
Hertford: en 267) Nach dem Tod der Abtissin Friederike vVon Preußen 1808
bemühte sich Katharina vergeblich darum, deren Nachfolge als Abtissin anzutre-
ten (FA Hertford: en
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Koadjutorinnen der Abtissinnen?8

Abhtissin Bonizet VO Limburg (1494-1524)
BLr Anna VO Limburg”

geb Juli 1488

SeNn
gest Januar 1565 1n Sundern (heute au-

An ] Abtissin J;

Abtissin Anna I1 VO Limburg Stirum (1524—-1565)
1564 N .80

Abhtissin Felizitas VO Eberstein (1578—1586)
81 Elisabeth Braunschweig-Wolfenbüttel®!

geb Februar 1567 auf Schlo{fs Hessen (nordöstlic
VO.  a Osterwieck)
est November 1618 ıIn Otterndorf
D(Gegen-)Abtissin des Reichsstifts (Ganders-
heim
erh 28 pri 1583 1n Wolfenbüttel muıiıt
Giraten Holstein-Schaumburg (1547-1601)
I1 Oktober 1604 1n Harburg miıt Christoph Herzog
VO Braunschweig-Harburg (1570—-1606)

78 Nähere Angaben über Koadjutorinnen, die Abtissinnen wurden, siehe bei BEI DER
WIEDEN Abtissinnen (wie Anm. 1 / 36-46.

/9 BEI DER WIEDEN Abtissinnen (wie Anm. 1 /
Am Dezember 1564 erklärte Abtissin Ann.: I1 VO  . ımburg Stirum, s1e wolle
siıch ine Koadjutorin beiordnen (FA Herford, en 244) Mehr 1ıst darüber nicht
bekannt.

81 SCHWENNICKE, 1I (wie Anm. 61), Taf. Felizitas nahm Juli 1578
Elisabeth als Koad]utorin (FA Herford, Akten 244)
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Abhtissin Magdalene ZUT Lippe (1586—1604)
( } Felizitas VO Eberstein®?

6—1 Dekanesse (s
4—1 Abtissin 4

Abhtissin Elisabeth Lu1se VO  aD} der Pfalz-Zweibrücken (1649-1667)
Ql Elisabeth Pfalzgräfin bei Rhein

DAhtissin

Abtissin Elisabeth I1 VO  a der 'alz (1667-1680)
1680 Elisabeth Albertine VO  5 Anhalt-Dessau

O1Abtissin

Abhtissin FElisabeth erune VO Anhalt-Dessau (1680—1686)
1686 Elisabeth Landgräfin VO essen-Kassel*

6—1 Abhtissin

BEI DER WIEDEN Abtissinnen (wie Anm. 1 / Magdalene nahm S1€E
Februar 1587 ZUT Koadjutorin mıiıt der Aussicht auf ihre Nachfolge (FA Hertford:
Akten 244) Nach Hertford: Akten 23() wurde Felizitas April 1601 ZUT

Koadjutorin gewählt. Die Abhtissin Magdalene ZUT Lippe War dieser eıt nicht
mehr handlungsfähig. Die Geschäfte soll allerdings die Dekanesse Ann: VO  5 Wied
eführt habe Siehe FALKMANN: Simon (wıe Anm. 20), 247

Elisabeth Albertine wurde A Januar 1680 Koadjutorin CUM futura SUC-
CeSSIONE gewählt. I hie Wahl wurde VO Kailser cn Mangel des Alters dispen-
siert (FA Hertford: en 258) Am Juni 1680 wurde S1e als Abtissin einge-
führt.
FElisabeth wurde unmittelba VOL der es1ignatıon der Abtissin Elisabeth Albertine
VO!]  - Anhalt-Dessau April 1656 Koadjutorin mit dem Recht der
Nachfolge gewählt (FA Herford: Akten 1256 BEI DER WIEDEN Abtissinnen (wie
Anm. 1 /
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Abhtissin Johanna Charlotte VO Anhalt-Dessau (1729—-1 /50)
7291/34 Sophia Orothnea Prinzessin in Preufßfßen®

geb 25 Januar 1719 1ın erın
ZeSt.: 13 November 1765 in Schwedt
erh November 1734 in Potsdam mıit Friedrich Wil-
helm arkgra VO  — Brandenburg-Schwedt (1700-1771)

/34—1 /45 Anna Amalıe in Preußen®®
61Abtissin des Reichsstifts Quedlinburg®

745—1 750 Hedwig VO  . Schleswig-Holstein®®
750—1 /64 Abtissin

Abhtissin Hedwig VO Schleswig-Holstein (1752-1764)
E Friederike VO Preufßen®?

1Abtissin

85 SCHWENNICKE, L (wie Anm. 61), Waf 132 Irägerinnen (wie Anm. 4)228 Die Wahl erfolgte (Oktober 1729 (FA Hertord Akten 233) Sie Vel-

56
zichtete Maı 1734 Hertford: Akten 257)
BEI DER WIEDEN: Abtissinnen (wıe Anm 1 / FSE Irägerinnen (wie Anm.

228 Die Wahl Z.UFT Koadjutorin mit dem Recht der Nachfolge fand
Mai 1/34 Amalie verzichtete jedoch Maı 1745 (FA Herford: Akten 297}

87
ihre Versorgung orößerer Nähe Berlin, S1e lebte, erhalten.

ermann LORENZ: Werdegang VO Stift und Stadt Quedlinburg. (QuedlinburgerGeschichte, 1) Quedlinburg 1922, 30()
88

wählt (FA Hertford: Akten 257)
Trägerinnen (wie Anm. 4 / 2372 Hedwig wurde Maı 1745 gE-

8Q ESE Irä erinnen (wie Anm. 4/ 232 Die Wahl erfolgte März 1755 (FAHerford: ten 253)
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Abhtissin Friederike VO Preufßen (1764—-1802)
/82 Christine Charlotte Landgräfin VO  a Hessen-

Kasse|?0
geb F1 Februar 1725 1n Kassel
ZeSt.: Juni 1782 in Kassel

OT Henriette Amalie Prinzessin VO Anhalt-Dessau
Dekanesse (s

Luise Prinzessin VO  a Preufßen®?
ADekanesse (s d.)

SUÜ2 Marıe Prinzessin VO Nassau-Weilburg”
1796 Dekanesse (s

CHWENNICKE, 1, (wie Anm. 67), Taf Z Irägerinnen (wie Anm. 4 /
238 | ie Wahl erfolgte Juli 1766 (FA Hertord Akten 254)

91 Dezember 1779 Wahl Z Koadjutorin CIl des schlechen Gesundheitszutan-
des der Koadjutorin Christine VO! Hessen-Kassel (FA Hertford: Akten 255)
DIie Wahl erfolgte Maı 1794 (FA Herford: Akten 256)

ITra erinnen (wıe Anm. 4 / 240 Wahl ZUT Koadjutorin Maı 1796
Hertfor Akten 263
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